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Dem Könige !
Zum zweiten Mal fällt das Geburtsfest unseres all -

geliebteu Landesherrn in eine Zeit , in der Deutschland in
ungeahnter Kraft sein starkes Schwert zur Abwehr des
heimtückischen Ueberfalls einer ganzen Welt von Feinden
entgegenstrecken muß > die es auf seine Vernichtung abge¬
sehen hatten . Zum zweitenmal in diesem männermor¬
denden Krieg schauen all die wackeren Schwaben drau¬
ßen im Felde in tiefer Verehrung zurück in die Heimat ,
wo sie ihren um das Wohl aller Daheimgebliebenen treu¬
besorgten Landesvater wissen . Sie . die mit ihren Leibern
uns vor der Sündflut der Feinde bewahrten , haben das
feste Vertrauen , daß ihr König all die Wunden der
Brüder , die dieser entsetzliche Streit in allen Kreisen des
Volkes schlägt , zu heilen sucht und weil dieses Vertrauen
in allen lebendig ist , darum stehen sie mit ihrem Blute
dafür ein , daß kein Welscher über die schmarzvoten Grenz¬
pfähle kommt , auf daß das Wort des Grafen Eberhard
im Bart : „ Ich mein Haupt kann kühnlich legen , jedem
Untertan in Schoß " in seinem vollen Umfange auch in
der jetzigen Zeit , wo es sich um Sein oder Nichtsein des
Deutschtums und damit auch des Schwabenlandes han¬
delt , gewahrt bleibe . In rastlosem Eifer steht unser
König , dem die neue Art der Kriegführung es nicht er¬
möglicht , an der Spitze seiner Truppen ins Feld zu zie¬
hen , an der Spitze der Fürforgeorganisationen für seine
Krieger und deren Angehörige und läßt sichs nicht neh¬
men , wo es gilt , die Schrecken des Krieges und der Not .
lo viel in seiner Macht liegt , persönlich zu lindern .

Nach Festlichkeiten und tönenden Worten steht uns
der Sinn nicht , seit an die deutschen Stämme der Ruf
des obersten Kriegsherrn zur befreienden Tat erging
und wir sind darin mit unserem König einig : keine
Feier soll sein , ehe der Sieg unser ist, und dennoch ist der

Der Dämon .
Erzählung von Lev in sckicking .

Nachdruck verboten .

Fortsetzung .

den Rücken wendend , sagte :
„ Kennen Sie die fremde Dame ?"

„ Weshalb , gnädiges Fräulein ?"

„ Ich dachte . . . Ihrer Miene nach . .
„ Ich Lin mit ihr im Eisenbahnznge , der mich hier¬

her brachte , gereist !"
! „ So , so — als ich sah , daß Sie beide sich wieder
kannten , nahm ich an , Sic hätten sie wohl in irgend
einem Badeorte , an irgend einem Hofe oder sonstwo

Kennen gelernt ! "

> Fräulein Sidonie flötete das sehr ironisch mit jenem
lsanften Tone von herzlicher Güte heraus , welche den
Damen so zu Gebote steht , wenn sie uns sarkastische
tzTinge sagen . Auch wandte sie sich plötzlich Asten zu
und

'
sah ihm in ' s Gesicht .
„ Ah . . . mein gnädiges Fräulein, " erwiderte dieser

betroffen — „ Sie wissen recht gut , daß jene Dame direkt

Freitag , de« 25 . Februar 1916 . 33 . Iahr g .

Tag unseres Königs ein Festtag für uns und wir
geben wirklich dem Könige , was

'
des Königs ist, wenn

wir alle , die Krieger draußen am Feind und wir Ta -
heimgebliebenen in ernster Betrachtung das Gelöbnis der
Treue erneuern , anszuharren , bis der deutschen Fürstin -.
Wort ihre Landeskinder wieder Heimrust zur friedlichen
Arbeit .

Nicht oft war die Not so groß , für die Kinder deut¬
scher Zunge , wie in diesem größten aller Kriege der
Weltgeschichte , nie war aber auch, Gott seis gedankt , deut¬
sche Kraft so gewaltig , wie heute und die Schwabenstreiche
fielen in West und Ost und Südost so vernichtend auf
die Feinde , wie einst , als dieses geflügelte Wort enstan -
den ist . Der Wunsch unseres Königs ist daher , diese
Taten der tapferen Kämpfer draußen zu einem kleinen
Teil damit zu belohnen , daß wir ihnen zunächst die
Sorgen für ihre Angehörigen abnehmen . Und wahrlich ,
wir können den Geburtstag unseres Königs nicht würdi
per und schöner begehen , als . daß wir uns vornehmen ,
nicht zu erlahmen in den Spenden für die Opfer die¬
ses ungeheuren Krieges . Wir können diesen Tag nicht
würdiger begehen , als daß . wir ihn in den Dienst der
Nächstenliebe und damit zugleich auch des Vaterlandes
stellen . Diese Gaben werden zugleich ein Zeichen des
Gemeinsamkeitsgefühls sein , das

"
das Volk mit seinen !

König verbindet , der Ausdruck des Tankes , der Liebe
und Verehrung für den König , auf den ja an diesem sei¬
nem Tage Aug und .Herz seiner Untertanen mit besonde¬
rer Wärme gerichtet sind . Und wenn das schwäbische
Volk heute seinem Könige etwas wünscht , so kann es
nur das eine sein , daß er , der mit seinem Volke eins
ist , die Früchte des Völ ' erringens . die Früchte des Sieg s .
einen starken zukunftssicheren Frieden noch auf viele
i. ahre hinaus genießen möge .

'v' votzcs H >, ttpk ! '»«rNc > > 24 Februar
Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Erfolg , östlich der Maas , wurde weiter ausgebaut ,

j Die Orte Brabant — Hauvont und Samogneux sind genommen .
Das gesammte Waldgebiet nordwestlich , nördlich , nord¬

östlich von Beaumont , sowie das Herbeboisssindnn unserer
Hand .

Südlich von Metz wurde ein vorgeschobener französischer
Posten überrascht und in seiner Stärke von über 50 Mann
gefangen genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Auf dem nördlichen Teil der Front lebhaftere Artillerie -
kämpfe . An zahlreichen Stellen Patrouillengefechte . Keine
besondere Ereignisse .

Balkan - Kriegssckauplatz .

Nichts Neues .
Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Der deutsche Tag sber '

ch! von , 84 . Februar bringt
das nähere über die Ergebnisse unseres großangekeg -
ten Vorstoßes an der Maas und östlich dieses Flusses ;
er bringt die erfreuliche Nachricht , daß die seither von
den Franzosen besetzten Orte Brabant , das an der
Maas liegt . Hamnont i : N - g - ieux in unserer
Hand sind , wob st von Bede ' -tuno ist . daß der Tagesbericht
van einer weiteren Ausbeutung des tags zu-

errungenen Erfolges ipr - cht , daß die Kämpfe als
noch nicht abgeschlossen sind . Damit ist das ganz -.-
Waldgebiet von Beaumont und Herbebois in unserem

,us Amerika kommt .

. .Freilich , ich weiß das, " sagte sie ; „ die Cousine
Marie kommt aus Amerika .

"

„ Also konnte ich sie doch nicht an einem Hofe . . /
„ Nein , Sie haben darin Recht — ich sagte das auch

«nr , um etwas anderes auszudrücken ; um Ihnen zu sagen ,
daß ich weiß , ans welcher Gesellschaft Sie kommen ! "

„ Gewiß nicht aus einer Hofgesellschaft ! Ich komme
aus dem Felde . . . "

„ Sie kommen ans dem Felde : aber bevor Sie in ' s
Feld zogen , verkehrten Sie in andern Kreisen als die ,
denen Sie vorgeben , anzngehören .

"

„ Ich habe Ihnen nichts vorgegeben , ich habe nicht
gesagt , welchen Kreisen ich angehört habe , mein gnädiges
Fräulein !" sagte Asten ein wenig bestürzt .

„ Es wäre auch unnötig gewesen, " fiel das Fräulein
ein ; „ mich hätten Sie nicht getäuscht ; ich weiß , wer Sie
sino . . .

" ,
„ Wer bin ich denn ?"

„ Ein Baron Asten - Horchhausen .
"

„ Habe ich das je geleugnet ?"

„ Doch , indem Sie vor meinem Vater , vor uns allen
Walters von dunkler Herkunft

spielten , indem Sie sich in dieser Rolle in unser Hans
einführtcn .

"

„ Ich bin doch arm und bin Ihres Vaters Verwalter
— was ist Unwahres in meiner Rolle ?"

„ Wenn Sie wüßten , wo ich Sic gesehen habe , wür - !
den Sie nicht so reden .

" °

„ Wo haben Sie mich gesehen ?"

„ In Wiesbaden , vor anderthalb Jahren . Damals
waren Sie ein Rittergutsbesitzer aus Franken , Baron
Asten , der Freund des Herzogs von M . , mit dem Sie
auf der Promenade umherzogcn , fortwährend umringt ^
von der Jeunesse dorse , ein . Stammgast am grünen :
Tisch . . .

"

„Mein Gott , wenn ich nun aber am grünen Tische
mein Rittergut damals verspielt hätte ? Und nun die
löbliche Absicht hätte , hier durch ehrliche Arbeit und
Tätigkeit mein Brot zu verdienen — würden Sie mir
sagen : Gehen Sie , der Freund des Herzens von M .
darf nicht so handeln , die Rücksicht auf seine Bekannt¬
schaften unter der Jeunesse dorse läßt ihm nur einen an
ständigen Ausweg offen — den , sich eine Kugel durck
den Kopf zu jagen ?"

Asten stieß das flüsternd , aber höchst bewegt hervor —
auch Fräulein Sioonie sah ihm mit beredtem Mienen¬
spiele in ' s Gesicht — aber sie antwortete nicht , mit einer
Bewegung des Kopfes flüsterte sie nur zurück :

„ Still , man hört Sie —
Ihre Kopfbewegung oentete Asten an , daß er um sick

blicken solle ; als er es tat , sah er die amerikanisch
Cousine , die , langsam auf der Terrasse näher kommend ,
jetzt eben stehen geblieben war und die beiden jungen
Leute sehr gespannt zu beobachten schien.

„ Ich bitte Sie , mein Geheimnis nicht zu verraten "

flüsterte Asten jetzt hastig heraus , „ bis Sie die Gnade
gehabt haben , mich noch einmal anzuhören — oder taten
Sie es , verrieten Sie es schon ?"

„ Nein, " sagte sie — „ seien Sie ruhig darüber .
"

Und mit geröteten Zügen wandte sie sich von ihm
ab und eilte auf die Cousine Marie zu ; in ihrer Be¬
wegung über die eben gehabte Aussprache legte sie zärtlich
ihren Arm in den der amerikanischen Cousine und zog
diese fort , um mit ihr auf der Terrasse plaudernd ans
und al zu gehen . Tie Letztere , das nahm Asten aus der '

geringen Entfernung sehr deutlich wahr , antwortete nur
sehr kühl uno sehr einsilbig auf das lebhafte . Geplauder ,

welches Fräulein Sioonie in ihrer Verlegenheit begann .
Asten war über und über heiß geworden . Diese

Erklärung , die das Fräulein vom Hause ihm in seine ,
schon wegen der plötzlichen Begegnung mit dem fremden
Mädchen so heftige Gemütsbewegung hineingeworsen , er¬
regte ihn in einer Weise , daß er unmöglich fand , hier in
bescheidener Schweigsamkeit , mit einer Kaffeetasse in der
Hand , den Statisten zu machen ; da es ja auch nur Fräu -

^
lein Sidoniens Einfall gewesen , ihn herbeizuziehen , konnte ^
er um so besser das Beispiel des schlauen Försters nach¬
ahmen und verschwinden . Im nächsten Augenblick war
er deshalb im Eßzimmer zurück , uno nachdem er sich
seines Hutes bemächtigt , eilte er , in seinen festen Turm

zu kommen , wo er sich in verzweifelter Stimmung auf ein
altes , hartes Roßhaar -Sofa warf , das alle Spuren der
Verbannung aus einstigen glänzenderen Räumen uno

Umgebungen an sich trug , und also so recht ein Platz
wie gemacht zum Nachdenken für einen herunter gekom¬
menen Mann gleich ihm war .

Fräulein Sidonie ging unterdeß mit der Cousine
Marie ans der Terrasse auf und ab , während die übrige
Gesellschaft sich noch in der Rebenlanbe da oben , wo sie
sich niedergesetzt hatte , aushielt , und Cousine Marie hörte ,
wie gesagt , einsilbig Sidoniens Worten zu , bis sie sie
plötzlich unterbrach und saate :

„ Ist der Herr , mit dein Sie redeten , Ihr Verwalter ?"

„ So ist es .
"

„ Was ist Verwalter ?"

„ Er überwacht die Wirtschaft , die Knechte , führt die
Rechnungen . . .

"

„ Er ist ein sehr schöner Mann !" bemerkte Marie ,
mit ihrem amerikanischen Tonsall kurzab die Worte her¬
vorstoßend .

„ Finden Sie ? Er ist es in der Tat .
"

„ Er hat ein sehr vornehmes Wesen — ganz wie ein
Gentleman .

"

„ Er scheint recht Wohl erzogen .
"

„ Scheint ? Er ist es ! Er ist etwas anderes als er
scheint .

"

„ Ah — woraus schließen Sie . . ."

„ Ich weiß es .
"

, Z
„ Sie wtzNn es !"

„ Ja , ich weiß es . Ich bin mit ihm auf einein Bahn -



Besitz . Die Diese des Durchbruchs wird durch die An¬
gaben im französischen Bericht bestätigt . Tie dort ge¬
nannten Oertlichkeiten, Brabant an der Maas , Wald
von Hcumont , Beaumont lieg n 2- -3 Klm. südlich der
seitherigen deutschen Linie Eonsenvoye —Aznnnes . Das
im französischen Bericht auch noch genannte Fromezey
liegt bei Etain ; die Kämpfe erstrecken sich also bis dorthin ,
die französische Ststlnnq zog sich von Azanues in schrä¬
ger Linie gegen Etain hin .

Dieser siagreiche Borstoß bedeutet also eine em¬
pfindliche Schlappe für die Franzosen und verdient
deshalb besondere Beachtung , weil er neben dem Ge¬
ländegewinn erhebliche Verluste des Feindes an Tpten
und Verwundeten , an Gefangenen und an Beute mit
sich gebracht hat , besonders aber auch wegen der gro¬
ßen Nähe dieses Kampchlatzes zu der Festung Verdun ,
von der er nur 15 Kilometer emferut ist , so daß er schon
in das Vorgeländc der Festung fällt . Selbstverständ¬
lich ist jeder Schritt , den die Franzosen in der Rich¬
tung auf die in weitem Halbtr . . ^ umfaßte Festung
Verdun zurückgehen müssen , für die Verteidigung sehr
unangenehm . Tenn die Hauptstärke der französischen
Position bei Verdun beruht gerade daraus , daß die
Verteidiger es verstanden haben, die Angreifer noch
in beträchtlicher Entfernung von der Fortslinie im Vor -
gelände festznhalten.

Auch vom albanischen Kriegsschauplatz kommen Sie¬
gesmeldungen : unsere Verbündeten haben die Italiener
und ihren „ Bundesgenossen" Esfad bei Durazzo ge¬
schlagen , so daß nach weiteren heftigen Kämpfen insbe¬
sondere bei Bazar Aja . die Z . ali . ner hinter den in¬
neren Verteidigungoring von Durazzo g . werfen werden
konnten.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris, 24 . Febr. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Im rrors hao . it wir einige Leite oer Grä¬
ben im Gebiete des Watües von Givenchg zuruckerobert. In
der Gegend nördlich vou Be . öua dauert oie ,einöriche Beschie¬
ßung , die kräftig von uns erwidert wird , Mt . Im Laufe der
Nacht entwickelten sich Insanteriegesechre aus einer Front von un¬
gefähr 15 Kilometern . Der Kamps dauerte heftig vom rechten
Maasuser bis südöstlich von Herbebors an. Wir haben das
Dorf Hautmont , dessen Rand wir noch haben , nach einem
hartnäckigen Kamps , in dem wir dem Feinde sehr er¬
hebliche Verluste beibrachteu, geräumt . Oesttich von diesem Ort
gestattete uns ein Gegenangrsts , den größten Leit des hier vor -,
springenden Waldes von Caures , der gestern vom Feinde besetzt
worden war , wieder zu nehmen. Nördlich von Beaumont
wurde ein aus Herbebois gerichteter starker deutscher Angriff durch
unser Sperrfeuer glatt augehaben . Nach Auszügen von Ge¬
fangenen sind einige deutsche Ginheiten vollständig vernichtet-
worden . Während dieser Operationen langsamer und anhaltender
beiderseitiger Artiberiekamps m der Gegend von Haute Eher¬
nere und Fromezey . 2n Mlhringeu in der Gegend von Nomeny
zeigte sich unsere Artillerie zremftch tätig . Eine serndbche Er-
kundungsablcilung nördlich vov Hemcourt konnte unsere Linien
nicht erreichen.

Abends : In Belgien hat das Zerstörungsseuer un¬
serer Arriberie mehrere Breschen m die deutschen Gräben vor
Steenstraate geschoften. Nörouch der Aisne haben unsere Bat¬
terien die deutschen Werke aus dem Plateau von Bauclerc
zerh In der Gegend nördlich von Berdun erweist sich
der .. ursche Angrizs , wie vorausgejchen , als ein sehr
bedeutender und mit großen Mitteln vorbereiteter . Der
Kamps hat Herne mir wau- jender Heftigkeit sottgedauert , unsere
Truvve» hielten w . ck . r stand und bcac . e » dem Feind sehr be¬
trächtliche Verluste bei . Die ununterbrochene Beschießung mit
Granaten großen Kalibers, die von unserer Artillerie mit glei¬
cher Heftigkeit erwidert wurde , erstreckte sich auf eine Front von
fast 40 Kilometern , von Malancourt bis in die Gegend von
Etain. Die Tätigkeit der deutschen Infanterie in sehr großen-,

^Verbänden , die sich aus Truppen von sieben verschiedenen Ar¬
meekorps zusammcnsctzen. wurde im Laufe des Tages zwischen
Brabant- sur -Meuse und Ornes fortgesetzt. Am Ausgang des
Dorfes Hautmont konnte uns der Feind trotz aller Anstrengun¬
gen nicht aus unseren Stellungen im Walde von Caures werfen ,von denen wir noch den größten Teil besetzt halten . Unsere
Gegenangriffe brachten die Deutschen östlich vom Walde von
Caures zum Stehen. Nack einer Reibe von blutiaen Anaritren

Hof zusammen gekommen. Es waren da Prinzen und
Grafen um ihn . Ich habe gesehen , daß er nicht ist, was
erscheint.

" !
„In der Tat ?" ' A st ft ! stft: . :

^ „Wissen Sie es nicht?" . >
! Cousine Marie sah Sidonien sehr groß mit ihrem
sragenden Blicke an . Fräulein Sidonie errötete unter
diesem fragenden Blicke.

„Wenn ich es wüßke, " begann sie stockend, „so
brauchte es mich nicht zu kümmern .

"
. „O , es kümmert Sie doch ! " versicherte Cousine Marie

mit einer großen und unerschütterlichen Bestimmtheit . —
„Man muß immer die Wahrheit sagen," setzte sie hinzu,als Sidonie jetzt ein wenig erstaunt , ein wenig gereizt,ein wenig herausfordernd sie anblickte .

„Man muß iminer Geheimnisse, welche uns nichts
angehen, achten und den Leuten überlassen, deren Eigen¬
tum sie sind ; man muß sich nie hineindrängen !" platzte
nun Sidonie unwillig heraus.

„ Oh — ich bin nicht Ihrer Ansicht, " entgegnete die
Amerikanerin kühl . „Es fragt sich , welcher Art die Ge¬
heimnisse sind . Ich sah auf unserem Schiffe auf meiner
Herfahrt einen Schiffsjungen heimlich mit einer goldenen
Brosche aus der leeren Kabine einer Tome kommen. Ich
habe das Geheimnis des Schiffsjungen nicht geachtet .
Ich habe mich hineingedränat nno cs der Dame gesagt ;
ich habe es auch dem Kapitän gesagt. Er hat mir ge¬
dankt und den Jungen schlagen lassen !"

Tie gelbe Cousine kam eben hinzu und unterbrach die
weitere Auseinandersetzung der jungen Damen über ihre
verschiedenen Grundsätze in Bezug auf anderer Leute
Geheimnisse ; ihr folgte die Gesellschaft ans der Laube
her und Fräulein Sidonje begann den Kaffee einzn-
schenken — sie war so geärgert, daß ihr Arm dabei zit¬
terte — und um so mehr zitterte, weil wieder der abscheu¬
liche, fragende Blick der Cousine aus ihr lag und jede
dieser zitternden Bewegungen beobachtete.

Was dachte diese Person von ihr ? Sidonie war
entrüstet bei dem Gedanken an das, was sie von ihr vor¬
aussetzte . Und jedenfalls , sagte sie sich , müßte sie Asten

konnten die Deutschen in den Wald von Dava
rille ei » dringen . Nördlich von Ornes wurden Angriffe
des Feindes auf unsere Linie bei Herbebois durch unsere Ge -
genangrifse angehalten . Keine Infanterietätigkeit auf dem linken
Maasufer und zwischen Ornes Fromezey . Im Elsaß griff der
Feind gestern gegen Ende des Tages unsere Stellungen süd¬
östlich vom Wälde von Carspach und südwestlich von Altkirch
an . Ein sofortiger Gegenangriff warf sie aus dem größten Teil
der vorgeschobenen Sic iungen , in denen sie Fuß gefaßt hatten ,
wieder hinaus .

Belgischer Bericht : Gegen Ende des Tages steigerte
sich der Artilleriekamvs besonders in der Gegend von Dixmuiden
und weiter südlich . Der Kampf mit Bombenmersern war beson¬
ders lebhaft bei dem Fährmannshaus.

Der Erfolg an der Westfront .
WTB . Wien , 24 . Fcbr . Die Blätter würdigen

den großen Erfolg der Deutschen an der Westfront als
ein Ereignis von mehr als örtlicher Bedeutung . Sie
schließen

'
sichs der Freude an , die dieser Erfolg in

Deutschland hervorgernfen hat , der sicherlich auch in
Frankreich sehr tiefen Eindruck mach n werde.

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . London , 24 . Febr . Amtlicher Bericht von

gestern : Einige Artillerietätigkeit in der Nachbarschaft
des Kanals von La Bassee. Nördlich und östlich von
Wern richteten uns . re Geschütze an der feindlichen S : el-
jung beträchtlichen Schaden an . Aus unserer äußersten
Linken beschossen wir einige Arbcitergruppen und im
Handaranatenkampf um einen Minentrichter Verjagterl
wir die feindliche Abteilung .

Nsgrriths „Friede rsbedingnngen".
WTB . London , 24 . Fcbr. Ausquilh erwiderte aus Rede »

von Snomden und des früheren Ministers Trevelyan, der beim
Ausbruch des Krieges sein Amt niedergelegt hatte , über die Vor¬
aussetzungen, unter denen es möglich wäre , den Krieg unter
Erreichung des Kriegszieles der Alliierten zu beendigen , es freue
ihn , daß das Haus diesen Reden mit Geduld zngehört habe .
Der eigentliche Inhalt der Rede Snowdens sei , daß in Deutsch¬
land ein wahrhafter Wunsch nach Frieden bestehe. Worauf stutze
sich nun diese Behauptung? Da sei die jüngste Debatte im
Reichstag und die Rede des Kanzlers , der gesagt zu haben
scheine , er sei durchaus gewillt, eine Annäherung von anderer
Seite willkommen zu heißen. Jedermann würde bereit
sein , Annäherungen von anderer Seite will¬
kommen zu heißen , aber der Kanzler habe nicht
angedeutet , daß er bereit sei , die Initiative zu
ergreifen , und da er seine Erklärung -dadurch ergänzt zu
haben scheine , daß er den L. ögeord .retcn sägte , Deutschland habe
sich nicht als Feind aller Nationen erwiesen ( jenes Deutschland ,
das Belgien vernichtet und verwüstet und sein Beste ; getan habe ,
auch Serbien, Montenegro und Polen zu vernichten und zu
vorn üs:e » s. so könne eine solche Erklärung in solchem Zusam¬
menhang nur als ein : gewaltige schamlose Kühnheit bezeichnet
werden . Ich würde , fuhr Asquith fort , de» Friedensbcstre -
bungcn des dcust An Kempers mehr Gewicht beilegen , wenn ihre
Sprache auf Gründen beruhte, die nicht von so durchsichtiger
Heuchelei und Nutzlosigkeit wären . Treoclyan hat gefragt , wa¬
rum ich die Fricdcnsbedingungen nicht mrtteile. In Beantwor-
tung dieser Frage sagte Asquith : „Ich habe in klaren , direkten,
verständliche» und gewichtigen Worten die Bedingungen mitge¬
teilt , unter denen wir ni England gewillt sind, Frieden zu
schließen . Ich will sie heule wiederholen , unsere Alliierten
sind mit ihnen vertrant und dem deutschen Reichskanzler sind
sie wohlbekannt : Was ich am 9 . November 1914 gesagt habe,
wiederhole ich jetzt : Wir werden niemals das Schwert , das wir
nicht leicht gezogen haben, wieder in die Scheide stecken , bis
Belgien — stmd ich will hinzusiigen ( anhaltender Beifall ) in
vollem Maße — alles und mehr als alles , das es geopfert hat,
wieder erlangt , bis Frank - eich ausreichend gegen einen Angriff
gesichert ist , bis die Rechte der kleineren Nationen Europas
auf eine unangreifbare Grundlage gestellt sind , und bis die Mi-
litärherrschast Preußens gänzlich und endgültig vernichtet ist .
Was fehlt hierbei noch an Klarheit und Deutlichkeit ? Ich
frage Trevclqnn und den deutschen Kanzler , wie ich es noch
verständlicher mrche » soll und was ich noch mehr tun soll , um
ihn und alle unsere Feinde zu überzeugen , daß erst wenn ein
Frieden auf diesen Grundlagen in Sicht und zu erreichen ist , und
nicht eher , wir oder einer unterer taps n eu MMerten auch nur
ein Iota davon nbinisen wird , diesen Krieg weiter zu führen.

"
( Stürmifther Beifall .)

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 24 . Febr . Amtlich wird Verlautbor!

vom 24 . Februar mittags :
Russischer und italienischer Kriegs¬

schauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Der Zar an Ler Front .

WTB . Actersimrg . 24 . F-. br . Der Zar ist zum
Feldheere abgereist.

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , 24 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . Februar mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unsere

Truppen in Albanien haben gestern die Italiener
und ihren Bundesgenossen Es sab bei Turazzo ge¬
schlagen . Am Vormittag bemächtigten sich unsere
Bataillone , deren kleinere Abteilungen den unteren Ar-
zen übersetzten, der letzten feindlichen Borpositionen , öst¬
lich von Bazar - Sjak . Am Mittag wurde die ita¬
lienische Brigade Savona auch aus der stark ausgcbauten
Hanptstellnng des eben genannten Ortes geworfen . Gleich¬
zeitig erstürmte eine andere Kolonne die 10 Kilometer
südlich van Turazzo angelegten Verschanzungen von Sas -
so-Bianco . Der Feind verließ seine Gräben
zum Teil fluchtartig und wich hinter den inneren
Berteidignngsring . Er wird verfolgt .
.
" cröifches KuPf.TOrrgwerk in deutscher Hand .

WTB . Sofia , 24 . Febr. Ter Ministerral ha:
beschlossen, das Kupferbergwerk Bor , das in dem von den
Bulgaren eroberten Teile Serbiens liegt und das reichste
auf der Balkanhalbinsel ist , den Deutschen für die Kriegs -
dauer zur Ausbeutung zu überlassen. - j >

Gricchsnland . st
" ' " - WMüW

WTB . Frankfurt a . M . , 24 . Febr . Die „Franks .
Ztg .

" meldet aus Konstantinopel : Aus Athen wird amt¬
lich gemeldet, daß Skuludis die Antwort des griechischen
Kabinetts auf die letzte gemeinsame Note der Entente¬
inächte dem englischen Gesandten überreicht habe. Die
griechische Regierung weise darauf hin , daß die durch die
Besetzung in Aussicht genommenen Punkte von keinerlei
Nutzen für die Entente sein könnten , wogegen ihre Be¬
setzung Griechenland sowohl vom politischen, wie auch
vom finauft ' llen Standpunkt in die schwierigste Lage
brinae . Im Namen des Vierverbandes antwortete der

Mehrere Tausend
und ärmeren Be¬
zogen gestern vor

englische Gesandte, der Verband werde alles attfbieten,
um die wirtschaftliche und finanzielle Lage Griechenlands
nicht zu stören . Tie Entente wolle eine erhebliche Stei¬
gerung der Lebensmittelzusuhr Griechenlands gestatten
und auch der griechischen Handelsflotte größeren Spiel¬
raum gewähren . — Eine gemischte Truppenabtcilung der
Entente isst in Patras gelandet . . ! ' ft ft i r '

Rumänien . ft
WTB . Bukarest , 24 . Febr .

Personen aus den Arbeiterkreisen
völkerungsschichten der Hauptstadt . ^ „
das Bürgermeisteramt , mn gegen die Teuerung der Le
bensmittel Einspruch zu erheben. Der Polizeipräfekt
teilte einer Abordnung der Menge mit , daß der Kam¬
mer demnächst ein Gesetzentwurf vorgelegt werden soll ,
der strenge Bestrafung des Wuchers mit Lebensmit et , das
Recht der Behörden zur Beschlagnahme von Lebensmit¬
teln, sowie die Verpflichtung des Verkäufers , den Waren¬
bestand jeweils genau anzngeben , fcstsetzen wird . Nach
einer friedlichen Knndgebnng in den Straßen zerstreute
sich die Menge . : .,,Lst ..stft

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinvftel , 24 . Febr . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jratfront versuchte
eine feindliche Abteilung in Stärke von etwa einem
Bataillon , sich unseren Stellungen bei Fetalste zu nähern ,
wurde aber durch unser Feuer zum Rückzug gezwungen
und ließ zahlreiche Tote zurück . Unter den während
des letzten Kampfes bei Felahie Gefallenen befinden
sich 7 englische Offiziere . Neuerdings nahmen wir 17
Soldatem der feindlichen Truppen gefangen , die
im Verlause dieses Kampfes in die Umgegend geflüch¬
tet waren . — An der Ka u k a s n s fr o n t dauern die
Kämpfe ohne Unterbrechung an . — Einige feindliche
Kreuzer und Torpedoboote bombardierten in dem
Zeitraum vom 18 . bis 22 . Februar zeitweilig die Gestade
bei Seddul Bahr und Tete Burnu . Sie hatten keinen
Erfolg und unsere bei Kumtale und Seddul Bahr aus¬
gestellten Batterien zwangen sie , ohne daß sie ihr Feuer
längere Zeit hätten sortsetzen können, zum Rückzug .
Feindliche Flugzeuge überflogen in den letzten Tagen die
Dardanellen , wurden aber verjagt und von unseren
Kampfflugzeugen verfolgt . Am 20. Februar beschoß
ein feindlicher Kreuzer , der unter dem Schutze von
Minensuchern in den Golf von Saros emgedrungen
war , mit Unterstützung von drei feindlichen Beobach-
tnnassluazengen erfolglos die Küste bei Gatata (Galli -
poli ) . Eines unserer Kampfflugzeuge griff die feind¬
lichen Flugzeuge an und trieb sie in die Flucht , woraus
der Kreuzer sein Feuer einstellte und sich mit den
Minensuchern entfernte .

Neues vom Tage .
Das Lettische Kaperschiff am Werk ?

WTB . Madrid , 23 . Febr . Amtlich wird gemeldet :
In Santa Cruz (Teneriffa ) ging das englische
Schiss „ Westburn " (3300 Tonnen ) unter deut¬
scher Flagge vor Anker , um seine Schä¬
den auszubessern . Die Besatzung besteht aus
sieben Mann , von denen einer eine Mütze mit
der Aufschrift S . M . S . Möben (Möwe ?) trägt .
„ Westburn " brauste 206 Gefangene der englischen Schisse
„ Horace " (3335 Tonnen ), „ Clan Mastavish ",
„ Edinburgh "

( Lloyds Register enthält nur „ Edin¬
burgh Eastl .

"
, 13 2 > e onnen ) , „ Cambridge (1 . 50

Tonnen - und „ Flamenco "
( 4540 Tonnen ), sowie des

betAschen Schisses „ Luxemburg " (4322 Tonnen ) und
Ist spanische Matrosen mit .

WTB . Lo - idon , 24 . Fcbr . Lloyds meldet aus
Teneriffa : Ter britische Dampfer „Westburn " wurde
von der deutschen Pcisenb . satznng versenkt. > ,

SchMungrück .
WTB . Kopenhagen , 24 . Fcbr . In der Nord¬

see ist der ans der Reise von Halmstad nach Hartle -
pool befindliche Schoner „ Mvland " unt . rg gangen . Seine
Besatzung wurde von eiinm vorübeesahrenden Damp¬
fer ausgenommen .

Das Oberkommando im Mittclm er.
WTB . Loudno , 24 . F- . br . (Revier .) Balsour er¬

klärte, daß der srauzöfts .qe crdmiral Fournier das all¬
gemeine Lber . ommando im Mitt . lmeer habe und der

.Herzog der Abruzzen in der Adria und ihren Znfahrts -
raßen tommaud .ere . Br t . schc Offiziere hist .en andere
Aste Kommandos inne . Balftur fügte h . nzu : Das

k der alliierten Flotte im Mittrstmeer wird am
t durch den erfolgreichen Transport großer mili-
tä , ^ ' st ^ räfte uW Saloniki und Valona , sowie
durch o . e erfolgreiche Räumung der 'Dardanellen und
den Transport der serbischen Armee nach Albanien be¬
leuchtet .

Ergebnis des Luftangriffes m der Nacht
vom 31 . Januar zum 2. Februar .

WTB . Berlin , 24 . Febr . Bon oußändiger Stelle erfahren
wir über das Ergebnis des Luftangriffs in der Nacht vom öl .
Januar zum 1 . Februar 1916 das Folgende:

1 . Liverpool . Hauptziele des Angriffs waren die Docks- ,
Hafen - und Fabrikanlagen. Die Wirkung der Bomben war gut.
während der Rückfahrt der Schisse war noch weithin ein mäch¬
tiger Brand sichtbar .

Eine Reihe von Brücken - und Hafciianlagen wurden so schwer
beschädigt, daß sie vorläufig nicht mehr benutzbar sind. Es
soll auch eine Anzahl von Schissen aus dem Mersey schwer ge¬
troffen sein , u . a . ein unterhalb Birkenhead liegender Kreuzer
und ein Transportschiff der Leyland - Lmie . Eine Stallung mit
200 Pferden wurde durch Feuer zerstört ; die Pferde und die
kanadischen Wachtmannschaflen sollen dabei umgekommen jein -
In Birkenhead , Garston und Bootle ist großer Schaden ange¬
richtet worden . Die angrenzenden Trockendocks und Maschinen¬
fabriken sowie die „Birkenhead Drydock , Engine und Boi¬
ler Works" wurden vollkommen zerstört. Im ganzen wurde»
^ ber 200 Häuser durch Bomben oder Brand zerstört. Air der
FNersey -Mundung ( in Bontle) wurde eine Pulverfabrik völlig
zerstört. In Creme, süvöstftch von Liverpool , sind die Bahnan¬
lagen stark beschädigt, wodurch der Verkehr mit London un¬
terbrochen wurde . Militärlager sollen dort in Brand gesetzt wor -



2.
' Manchester . Angriffsziel waren in erster Linie die

Hochofenwerke, die mit gutem Erfolg mit Bomben belegt wur¬
den . Zwei Hochofenwerke und zwei größere Fabriken lEisen -
,werke) wurden völlig zerstört.

3 . Sheffield . 2m Süden der Stadt wurden zwei Hoch¬
öfen beworfen , von denen der eine zum großen Teil zerstört
wurde. Ferner wurden mehrere große Industrieanlagen und
der Bahnhof mit Bomben belegt .

4. Nottingham . Angriffe wurden ausgeführt auf die
großen Fabrikanlagen und Hochöfen, wobei sehr gute Wir¬
kung beobachtet wurde . Ferner aus eine Batterie, die , nachdem
sie unsere Luftschiffe wirkungslos beschaffen hatte , zum Schweigen
Gebracht wurde .

Eine Munitionsfabrik und mehrere Fabrikanlagen wurden
stark beschädigt. Oeftlich von Nottingham bei Grantham wur¬
den die Bahnanlagen zerstört, so daß der Betrieb mehrere Tage
unterbrochen werden mußte .

Der bei weitem größte Schaden ist in Sheffield und Not¬
tingham angerichtet worden ; Londoner Versicherungsgesellschaf¬
ten schaßen denselben auf 400 600 Pfund Sterling .

5 . BirmiBgham . Zwei große Negierungswerkcund zwei
Munitions fabriken sind völlig zerstört, eine Brauerei beschädigt.

In Eccleshill bei Bradford wurden eine Munitionsfabrik
und drei Spinnereien, in Partington wurden durch eine Bombe --,
22 Häuser zerstört.

6 . Humber . Eine Batterie , die ihr Feuer ohne Ergebnis
auf eines unserer Luftschiffe richtete , wurde angegriffen und
zum Schweigen gebracht.

In Grimsby wurden die Kais , Werften und Lagerhäuser
zum Teil schwer beschädigt, ebenso mehrere Fracht- und Fisch-
oampfer . Zwischen Hcdön „ ird Salt Enden (unterhalb Hüll)
wurde ein Pulvermagazin zerstört. In der Nähe von Hüll
ist eine Eisengießerei schwer beschädigt. In Hüll selbst sollen
die Verheerungen sehr groß gewesen sein und denen in Notting¬
ham und Sheffield nahezu gleichkommen. In der Kingstreet
ist ein Häuserblock gänzlich zerstört. Mehrere in den Docks
liegende Handelsschiffe sollen beschädigt sein . Ferner sind auf
dem Humber der kleine Kreuzer „Earoline " und die Zerstörer
„Eden " und „Nith " versenkt worden . Der kleine Kreuzer
„Caroline " ging in 6 Minuten unter , 31 Mann der Besatzung
wurden getötet , 38 verwundet und 47 ertranken .

7 . Great Parmouth . Eine Fabrik und verschiedene
Industrieanlagen wurden mit Bomben belegt , wobei gute Wir¬
kung beobachtet wurde .

Ferner wurde an der englischen Ostküste noch eine Batterie
zum Schweigen gebracht .

An der Qstküste Englands ist weiterhin der englische Damp¬
fer „Franz Fischer" von einem der Luftschiffe versenkt worden .

Die Moralist''- Wirkung des Angriffs scheint sehr stark ge¬
wesen zu sein . Bestätigt wird dies indirekt durch die englische
Presse , die über die bisher wirkungslosen Abwehrmaßnahmen
klagt , und die die Forderungen des englischen Binnenlandes nach
Luftabwehrgeschützen und Flugzeugen

^
lebhaft unterstützt. Der

Finanzausschuß der Liverpool Corvoration bat beschlossen , alle
in ihrem Besitz befindlichen öffentlichen Gebäude der Stadt ge¬
gen Schaden durch Luftangriffe zu versichern. Der gesamte
Betrag dieser Versicherungen durch lokale Gesellschaften soll
etwa 3 000 000 Pfund Gerling betra- rn .

Vaden .
(-) Karlsruhe , 24 . Febr. In der Ersten Kamme »

wurde heute die Frage der Fliegerschäden angeschnitten.
Minister von Bodman teilte mit , daß die Regierung
bisher schon aus Grund des zu erwartenden Reichsge¬
setzes Borentschädigungen bei Sachschäden gewährt habe.
Anders liegen die Tinge bei Personenschäden . Hier
könne einstweilen nur von Unterstützungen die Rede sein .
Tie badische Regierung vertrete die Anschauung, daß. auch
die Personenschäden in das Gesetz einzubcziehen seien
und habe entsprechende Schritte in Berlin unternommen .
Ferner müßte die Unfallfürsorge ans solche Personen
ausgedehnt werden, die aus anderen Ursachen des Krie¬
ges zu Schaden kommen. Tie Verhandlungen darüber
seien im Gange und Aussicht vorhanden , daß die - Reichs¬
regierung diesen Standpunkt annehmen werde . Im wei¬
teren Verlaus der Sitzung bemerkte Geh . Kommerzien¬
rat Engelhard , daß im Interesse des späteren Aus¬
gleiches , die Festellung der in Deutschland befindlichen
feindlichen Vermögen und Forderungen erwünscht sei .

( --) Mannheim , 24 . F br. (Zur Bierpreis¬
erhöhung . ) Tie hiesige Vereinigung der Konsumen¬
teninteressen hatte an das Ministerium des Inner » eine
Eingabe wegen der Bier-Preiserhöhung gerichtet. Tas
Ministerium hat diese Eingabe jetzt dahin beantwortet ,
daß die Bierpreis . rhöhung berechtigt ser in Anbetracht
der Verteuerung der Rohmaterialien und nachdem die
Erhebungen ergeben hätten , daß die meisten badischen
Brauereien nicht in dier Lage sind , eine Dividende zu
verteilen .

(-) Mannheim , 24 . Febr . Aus Anerkennung für
fleißigen Kartenverkauf hatte der 13jährige Sohn eines
Schuhmachers in Waldhos ein Flvbertgewehr zum Ge¬
schenk erhalten . Damit schoß der Junge nach Kat¬
zen, traf aber das im Nachbargarten spielende 7 Jahre
alte Söhnchen des Feldwebelieiitnants Messer ins rechte
Auge, das verloren ging . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Knaben zu 8 Tagen Gefängnis , seine mit
angeklagte Mutter wurde frJgesprochen .

(-) Heidelberg , 24 . Febr. Mit dem Zurückgeh n
des Wasserstandes konnte auch die Schleppschiffahrt und
die s onstige Schiffahrt wieder amgenommen werten , nach¬
dem der ganze Schiffsverkehr längere Zeit eingestellt
war .

(-) Tauberbischofshcim , 24 . F . br . Den Be¬
sitzern der Mühlen in Ob . r - und Uuterwittighausen ist
eröffnet worden , daß bei ferneren Zuw ' de . Handlungen
gegen die Kriegsfürsorge - Gesetze ihre Betriebe einge¬
stellt werden . Mit der lleberwachung der B . tri . be ward -
die Gendarmerie beauftragt .

(- ) Kehl , 24 . Febr . ( G e n i ck st a r r e . ) Das et¬
wa 9jährige Löchtercheu des F -. fleurs Vogel hier , ist an
Genickstarre gestorben. La schon mehrere andere Per ) onen
von dieser ansteckenden Kraul heit befallen sind , find
nach der „ Ostend . Ztg .

" behrrrl che :gecks Maßregeur
gegen eine weitere Ausbreitung der Kran - Heit ergriffen
worden.

(-) Freilmrg , 24 . Febr. Die hier aügchaliene
fünfte Tagung des Caritas -Verbandes für die Erzdiö¬
zese Freibnrg war aus dem ganzen Lande sehr stark be¬
sucht ; auch Erzbischof Tr . Nörber wohnte den Verhand¬
lungen an . Domkapitular Tr . Mutz begrüßte die Er¬
schienenen worauf Tr . Nörber in einer Ansprache das
Bild des Caritas zeichnete und der Verfammlung den bi¬
schöflichen Segen erteilte . Sodann sprach Prälat Tr .
Werthmann über „ Caritas und Caritas -Verband ün
Völkerkrieae" . Ter Redner betonte dabei, daß die ka¬

tholische Caritas bei den vaterländischen Werken nicht
zurückgeblieben sei und mitgewirkt habe bei den Ar¬
beiten des Roten Kreuzes , bei der Verpflegung von Ver
wundeten in den Etappen und in der Heimat , in de.-c
Versorgung des Lesestoffs für die Soldaten , in der Unter¬
stützung der Feldseelsorge und in der heimatlichen Kriegs -
sürsorge. Ter Redner forderte zu Schluß seiner Aus¬
führungen neben dem Ausbau der örtlichen und Tiözeian -
Caritas -Verbände eine Erweiterung der Zentrale des
allgemeinen Caritas -Verbandes durch Anstellung von
fachmännisch gebildeten Kräften , Abhaltung , von Kni -
ferenzen, Ausbau der Ear .tas -Biblioch .ii und - fege i. er
caritativen Wissenschaft . An die Ausführungen schlo,-
sich eine längere Aussprache . Nach dieser referierte Geist¬
licher Rat Tompfarrer Brettle in Freiburg über die
Familiensürsorge und die Familienpslege in der Stadt .
Der Redner gab in seinen Ausführungen Richtlinien über
die Gestaltung der Familienfürsorge für die kommende
Friedenszeit .

(--) KarBB ' -sths, 23 . Febr . Tie Erste Kammer hielt
heute vormittag und heute nachmittag Sitzungen ab und
beschäftigte sich u . a . mit dem Gesetzentwurf über die Ver¬
längerung der Amtsdaner der Bezirksräte , sowie mit den
Gesetzentwürfen wie solche schon in der Zweiten Kammer
genehmigt wurden . Sodann trat das Haus in eine
ausführliche Besprechung der Regierungsdenkschriften
über Kriegsmaßnahmen ein.

(-) Karlsruhe , 23 . Febr. Tas Abkommen über
die Gültigkeit der Landesbrotmarken zwischen den Re¬
gierungen Baden , Württemberg , Bayern und Sachsen
wird mit Wirkung vom 1 - März d . I . auch auf El¬
saß-Lothringen ausgedehnt . Tie elsaß-lothringische Reve -
brotmarken lauten ebenfalls aus 40 Gr . Brot und gel¬
ten ohne zeitliche Beschränkung . Sie zeigen in schwarz -
weiß-roter Umrandung das elsaß-lothringische Landes¬
wappen und die Aufschrift : Elsaß-Lothringen — 40
Gr . Büot — Reisebrotmarke . Diese elsaß -lothringischen
Brotmarken gelten dem Abkommen gemäß auch in Ba¬
den .

(-) Karlsruhe , 23 . Febr. Obwohl auf den Vieh¬
märkten kein Mangel an Schlachtvieh zu bemerken ist ,
hat die hiesige Metzgerinnung trotzdem einen weiteren
PreiSaiifsckstag beschlossen , der am höchsten beim Ochfen -
nnd Rindfleisch ist . Ter Preisauffchlag beträgt durch¬
schnittlich für das Pfund 30 Pfennig , beim Kalbfleisch
' 0 Pfennig .

(-) Mannheim , 23 . Febr . In der letzten Zeit
hat sich hier eine Bewegung zur Erreichung eines allge¬
meinen 7 Uhr-Ladenschlufses eingesetzt , die bis jetzt über
-200 Unterschriften zusammengebracht hat , so

' daß die
Durchführung dieser Absicht außer Zweifel steht.

(-) Baden -Baden , 23 . Febr. Ter Revisionsbeamte
beim hiesigen Bezirksamt Gr - Oberrevisor und Kreis¬
revisor Friedrich Askani konnte dieser Tage sein gol-
' cnes Amtsinbiläum feiern .

-() Kehl, 23 . Febr. Bei der Abfahrt des Schlepp¬
dampfers „.Matthias Stinnes II" kam ein 18jähriger
Matrose in den Strang , mit dem der Dampfer festge-
bnnden war . Da das Schiff bereits in Bewegung war ,
wurde dem Matrosen der rechte Fuß oberhalb des Knö¬
chels vollständig abgerissen.

(-) (stengenbttkh , 23 . Febr. Der Hund eines Land¬
wirts in Lberentersbach brach nachts in eine Schafhürde
ein und richtete eine grwße Anzahl Schafe derart zu ,
daß über 30 Schafe gesch ' achtet werden mußten .

(-) Watssstut , 23 . Febr . Beim Spielen am Rhein¬
weg fiel das vierjährige Söhnchen der Witwe Reifste
in den Rhein und ertrank .

(-) Grohschpt .
-ach bei Pfullendors, 23 . Febr. In

der Hubenmühle des Müllers Flad geriet der 15jährige
Lehrling in das Mühlrad und wurde derart an den
Trichter gedrückt , daß er das Genick brach. Als man
den Unglückssall bemerkte , war der junge Mann schon tot .

(-) Sä .Angen , 23 . Febr . Bei der gemeinsamen
großen Uebuiig der oberbadischen Jugendwehren am 6 .
Februar in Rotzet wurde die Abhaltung einer Führer -
Versammlung als dringend notwendig erachtet und die
Versammlung auf Sonntag , den 27 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr, ins „Schwert " nach Säckingen anbe-
ranmt . Es ist unumgänglich notwendig , daß alle Wel>-
ren des Oberlandes an dieser Versammlung vertreten
lind . Direkte persönliche Einladungen können nicht er
folgen. ^

Handel und Verkehr .
(-) SLttitolN -B, 24 . F . br . (Schlachtviehmarkt .)

Dem heutigen Sc,l ettvi hm- ric wurden zagetieben : 276
Großvieh , 407 Kälber , 148 Schweine ; unverkauft blie¬
ben 13 Großvieh . Tie Preise sind folgende : Ochsen
1 . Qual , von 173 bis 180, Bullen 1 . Qual , von 153
bis 156 , 2 . Qual , von 146 bis 152 , Stiere 1 . Qual ,
von 177 bis 180, Jungrinder 2 . Qual , von 171 bis 175,
3 . Qual , von 165 bis 170, Kälber 1 . Qual , von 178 bis
183 , 2 . Qual , von 170—177, 3 . Qual , von 162 —169,
Schweine, voilfleischige, über 120 Kg . 129, 100— 120
Kg . 118 , 80- 100 Kg

'
108 . Verlaus des Mar . tes : mäßig

belebt.
(-) Stuttgart , 22 . Febr. ( Schlachtvieh¬

markt . ) Auf dem Schlachtviehmarkt waren zugetrie¬
ben : 427 Großvieh , 449 Kälber und 148 Schweine . Un¬
verkauft sind 12 Großvieh . Die Preise sind folgende :
Ochsen U Qualität 175 bis 180 , 2 . Qualität 160 bis
173 ; Bullen 1 . Qualität 153 bis 158 , 2 . Qualität 147
bis 152 ; Stiere 1 . Qualität 176 bis 180 ; Jungrinder 2 .
Qualität 170 bis 175 , 3 . Qualität 160 bis 169 ; Kühe
1 . Qualität 17S, P . Qualität 161 bis 163 ; Kälber 1 .
Qualität 178 bis 183 , 2 . Qualität 170 bis 177, 3.
Qualität 160 bis 169.

* Anläßlich des CsburlSfesteL 'Sr . Majestät des Königs
erhielten folgende Holzhauer m Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienstleistung in den StaatSwaidungen je
ein Diplom und 50 Mk . KeBlelohnung : Friedrich
TrcBbe r '

, Wildbad . Ern ö ß inger , Ziegelhütre.
Ludwig H e s s e l s ch w e r d t , Sprollenhaus . Ehrt st.
Müller , Dobel.

Die württtembergrsche Verlustliste Nr . 350
betrifft das Ers .-Jus .-Regt . Nr . 51 und 52 , Gren .-Regt .
Nr . 119 und 123 , die Jus . -R ^ u . uter Nr . 121 , 124 und
126 , die Res .-Jnf .-Regimcnter Nr . 120 , 121, 247 und
248 , die Landw . -Jnf . Regimenter Nr . 121 und 127,das Landst .-Jnft .-Bcttl . Horb , dce F . ldart . Reg m nter
Nr . 13, 29 und 116 , die 1 . Lanüw . -Pionier -Kourp-,
die 2 . Reft-Pio . aer -Koinp . , dre 5 . Frl . -Pionier -Komp . ,
Landw . -Feldlaz . Nr . 25 und Feldlaz . Nr . 202.

— Starenkästen . Jetzt ist die Zeit , in der die
sogen. Starcmlötze für die bald allgemem zurückkehrenden
Frühlingsboten Herstellen oder repariert werden sollen
oder neue an geeigneten Stellen angebracht werden sol¬
len. Da die südländischen Vogelsteller bezw . Vogelmör¬
der durch den Krieg eine andere , wichtigere Beschäftigung
bekommen haben , als den nützlichen Zugvögeln nachzu¬
stellen, so werden wohl mehr als in früheren Jahren
zurückkehren .

— Krankenversicherung KriegSbeschäv gier .
In einem Erlaß an dieRegierungspeäsid - nteu vom 11.
Dezember 1915 macht der preußische Handelsminister
darauf aufmerksam , daß die Beschäftigung aus dem Mi¬
litärdienst entlassener Mannschaften , insbesondere Kriegs¬
beschädigter, häufig davon abhängig gemacht werde , daß
sie sich auf Grund des § 173 R .-V .-O . von der Krcm-
kenversicherungspslicht befreien lassen, und bemerkt, daß
dieses Verfahren große Härten Hervorrufen muß und
deshalb zu mißbilligen ist , überdies aber dem Par . 173
widerspricht, wonach nur befreit werden kann, -,wer aus
die Tauer nur zu einem geringen Teil arbeitsfähig ist" .
Die Kassenvorstände dürfen also solche Anträge nur ge¬
nehmigen , wenn der Antragstller nur zu einem geringen
Teil arbeitsfähig ist und dieser Zustand als dauernd
angesehen werden muß . Von einer „ geringen Arbcit ?-
fälstgkeit " wird in der Regel nur gesprochen werden
dürfen , wenn sie unter ein Drittel gef nken ist , also In¬
validität im Sinne der R .-V .-O . vorliegt .

— Die Schülerhefte als Stam fpap er . Zn
der Mahnung , Altpapier zu sammeln , schreibt ein Leh¬
rer : Viel Makulatur findet sich in den Schulhäusern .
Jetzt , da das Schuljahr seinem Schlüsse sich nähert , sind
viele Schülerhafte voll geschrieben . Sie ruhen noch im
Schulkasten zur Durchsicht durch den Prüfnngskominis -
sär . Dann werden sie den Schülern znrückgegeben und
vergehen nutzlos . Zentnerweise geht hier vörttigliches
Papier unbeachtet verloren . Es eignet sich zwar nicht
als Einwickelpapier, ist aber als Stampfpapir sehr aus¬
giebig. Wollten die Schulvorstände oder Bezir ' sschulauf
scher sich um diese Kleinigkeit kümmern und den Schü¬
lern Anweisung geben, die Hefte zu dem vaterländischen
Zwecke zusammenzutragen , so könnten , sehr bescheiden
gerechnet, einige Tausende von Mark aus dem Erlös
dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt werden . Tie
Schüler aller Schulen würden ihre vollgeschriebenen
.Hefte sicher dem guten Zwecke opfern und damit viel¬
leicht aurch Anregung erhalten , im el erlichen Hanse
sich um die Papiersa mml ung unzunehmen . ^

— Matthiastag . Der Matthiastag , in gewöhnli¬
chen Jahren der 24 . Februar , in einem Schaltjahr
eigentlich der 25 . Februar , dem Andenken des Apo¬
stels gewidmet, der nach dem biblichen Bericht die durch,
das Ausscheiden des Verräters im Jüngerkreise entstau -
oene Lücke aussüllen sollte, steht nach dem Volksglauben
als Torwart bei der anbrechenden Frühlingszeit . In der
Tat ist der goldene Sonncnwagen , der sich am Taoe
des heiligen Thomas gewendet hat , aus seiner aus¬
steigenden Bahn schon ziemlich emporgeschritten , der lich¬
te Lag ist fast um 2^ Stunden gestreckt, die Sonnen¬
strahlen lassen ihre Wärmewirkungen schon deutlich
verspüren . Wer wills daher dem Kalendermacher ver¬
übeln, wenn er schreibt : „ Nach Matthias geht kein
Fuchs mehr übers Eis " . In der Regel haben sich um
diese Zeit die ersten Lenzesböten der Tierwelt , die Lerchen ,
eingestellt, und der Volksmund will wissen : „ An Mat¬
thias sinö' t die Lerch bei uns etwas ", denn : „ Mattheis
— Lrichts Eis " heißt es allgemein . Sollte es ihm aber
nicht möglich sein , diese Liebhaberei auszuchhren , so geht
es, wie die Wetterregel schatthast sortsährt : „ Hat er keins,
so macht er eins " . Nun wir haben es schon öfters
erlebt, daß den schmeichelnden Lenzeslüsten nicht zu
trauen ist, daß nach allzu gelindem Winter ein Nach¬
winter sich einzustellen pflegt . Im Kriegsjahr 1915 wies
der Hornung , der letzte Wtntermonat , nicht einen einzigen
Lag auf , an dem der Wärmemesser sich beständig unter
dem Gefrierpunkt hielt ; dasür gestalteten sich dann der
9 . und 10 . März zu sogenannten Eistagen , und in der
Frühe des 10. März hatten wir mit — 8 Grad ei-

.nen größeren Tiefstand des Thermometers als im Fe-

Gv . Lürt <>tt« ,,svcrcin
8 Uhr Bibclsuinde und Spiel
4 Uhr Vereinsstiliide und Spiel .

Freitag , 25 . Febr ., abend-:
Sonntag , 27 . Febr . , nachm .

thias seine Hacke verloren , so wird Joseph (19. Mürz ) dae
Eis durchbohren ." ^

T i rtlemderg.
5 - (-) 24 . F -br . iPostdieb .) Ein n . » -
vmaiiuter Mann im Alter von mig . ftchr 30 Jahren hatteau- einen, Pivetpo ; wagen , der ans dein Bahnsteig des
Hie,upm B .chnhofs stand, mehrere Pa ete gestohlen. Auser P'Iucht warf der Lieb drei Pakete , die ihn hinder -

24 . Febr .. .(R,c> he Bn r 1 chen -tz



Bor einiger Zeit mußten ' Ke Besitzer von Entem und
Gänsen den Verlust einiger Tiere seststellen . Damals
gelang es nicht , den Verlust aufruklären . Neuerdings
haben sich diese Fälle wiederholt . ' Es meldete sich eine
Frau , die augab , daß sie gesehen habe, wie im Wo¬
bachweg eine Ente erschossen wurde . Die polizeiliche Un¬
tersuchung hat ergeben, daß es sich um zwei Bur¬
schen von 15 und 16 Jahren handelt , die ihr unsauberes
Gewerbe anscheinend schon lange treiben und unter dem
Schutze der Sträucher und Hecken an den Steinbrü¬
chen beim Wobachweg das aus der Enz schwimmende
Wassergeflügel abgeschossen haben . Die Burschen sol¬
len auch schon aus dem Feld mit Aagdausrüstung an-
getrofsen worden sein.

(--) Marbach , 24 . Febr. (Diphtheritis . ) Am
7 . Februar mußte auf Antrag des Oberamtsarztes wegen
der in der Kinderwelt von Oberstenfeld herrschend n
Diphtheritis die Schule geschlossen werden . Nachdem
nun die Epidemie im Erlöschen begriffen ist , wurde am
Montag der Schulunterricht wieder ausgenommen .

(-) Crailsheim , 24. Febr. (Unfall . ) Beim
Aufräumen von durch den Sturm der letzten Woche gesä l -
ten Fichten glitt der Arbeiter Friedrich Helber von
Adolzhausen aus und brach den linken Fuß oberhalb
des Knöchels.

(--) Nagold , 24 . Febr. (Wieder eingefan¬
gen . ) Die in einer hiesigen Gärtnerei geflohenen fran¬
zösischen Kriegsgefangenen sind in W.iUlensweiler wie¬
der aufgegriffen worden.

(-) Waldsee , 24. Febr. (Brand . ) Im An¬
wesen des Maurers Schöch in Kleinwinnaden brach auf
Unaufgeklärte Weise Feuer aus . dem in kurper Zeit
die augebaute Scheune zum Opfer fiel . Das Wohnge¬
bäude konnte durch die Feuerwehr gerettet werden . Au h
die Feuerwehr von Schnssenried hatte sich zur Hilfe
leistuug auf dem Brandplatz eingefunden .

(- ) Tettnang , 24 . Febr. (Brand . ) Am Diens
tag abend drohte im Gasthos zum „ Lamm " ein Prang
auszubrechen . Im GebäU zwischen Fußboden und Decke
des ersten Stocks war wahrscheinlich durch den Kamin
Feuer entstanden , das sich erst durch Brandgeruch und
dann durch starke Rauchentwickelung bemerkbar machte .
Ehe das Feuer größeren Umfang annahm , konnte es aber
a-löscht werden . ! , - I ast - W , - -

Schwäbische Helden.
Ein beherztes Reiterstückchen !

(K . M . ) Auf allen Kriegsschauplätzen hat sich der Vize¬
wachtmeister Karl Müller der 4. Eskadron (Württ.) Ulanen-
Regiments Nr . 20 aus Ludwigsburg auf manchem Streif¬
zuge bewährt ; besonders hervorgetan hat er sich aber während
des Vormarsches in Serbien . Hervorgehoben sei nur der eine
wichtige Fall . Im Herbst beobachtete er mit seinen 8 Ulanen
" <rit vorgeschoben an einem Waldrand . Er sieht zwei Bataillone

, . f eine Höhe zumarschieren. Ist es Freund oder Feind ? Da
erkennt er eines als Serben , das andere als unsere Verbünde¬
ten ! Anscheinend hat das gegenseitige Fußvolk keine Ahnung
voneinander. Hätten die Serben die Höhe vor unseren Ver¬
bündeten erreicht, so wären diese in eine schwierige Lage ge¬
raten . Müller sandte deshalb einen Ulanen im Galopp zu die¬
sen mit einer mündlichen Meldung : mit sechs Karabinerschützer .
erössnete er darauf ein heftiges Flankcnseuer auf die vorgehen¬
den Serben . Diese drehe » ihre Front und wenden sich gegen ihn .
ohne zu erkennen, daß ihr Gegner nur ganz schwach war .
Hierdurch gewinnt das verbündete Bataillon Zeit, besetzt die
Höhe und nimmt seinerseits die Serben unter Flankenfcuer , wo-

- . auf sie fliehen . Der K . und K . Baiaillonsfiihrer sprach Mül¬
ler seine Anerkennung für sein entschlossenes Handeln aus . Eine
Woche daraus leistete er ähnliche Stücke, die ihm die Württem -
bergische Goldene Muiläroerdiensimedoille , sowie die österrcicb '
sche Tapserkeiismedaille eintrugen.

Noch es» tapferer Stuttgarter Streifgänger » der sich nicht forcht .

(K. M .) Dies war der Vizefeldwebei Leonhard Betz
von der 4. Kompagnie des Brigade -Ersatz -Bataillons Nr . 51 .
Nur ein Beispiel aus der Anfangszeit des Stellungskrieges . Nach
dreitägigem Marsch bezog das Bataillon eine Stellung bei de-

Ortschaft Vilcey . um die dort schon seit Wochen kämpfenden Trup¬
pen abzulösen. Dunkel war die Nacht. Niemand weiß, was
man vor sich hat . Um Mitternacht plötzlich heftiges Tcwehr -
und ' Artiileriefeuer vor der Front. Der Kompagnieführer ruft :
Freiwillige Patrouillen vor ! Betz meldet sich , fünf andere seiner
Korperalschaft schließen sich ihm an . Außerdem melden sich noch
zwei weitere Patrouillen. Alle erhalten denselben Auftrag , ob
der vorliegende Wald vom Feinde srci sei , sowie den Anschluß
an die eigenen Nachbartruppen zu suchen. Nach dreistündigem
Schleichen und Kriechen gelangen sie in der Morgendämmerung bei
der Ortschaft Fey - cn -Haye bis hinter die feindlichen Vorposten
und die feindliche Feldwrch.' . Nun gilt es , die M .' ldv ' g zu-
rückzubringcn. Betz kam hiebei durch eine Mulde, die noch
mit feindlichen Leichen bedeckt war . Die Patrouille durch¬
suchte sie und fand bei einer eine Meldung , die , wie sich nachher
herausstelltc. Aufschluß über die Aufstellung der französischen
Infanterie und Maschinengewehre gab . Wie erwünscht sind
solche Funde ! Auf dem weiteren Rückweg kamen sie auf 20
Schritt an einem feindlichen Unterosfiziersposten vorbei , der sie
beschoß. Bald jedoch nimmt die Streifenden der schützende Wald
auf ! Betz kann noch den Kommandeur eines anderen Bataillons
über die Aufstellung des Feindes ausklären und nach achtstündi¬
ger Abwesenheit die dem toten Franzosen abgenommene Mel¬
dung dem Brigade -Kommandeur übergeben. Zum Lohn für seine
vorzüglichen Leistungen auf seinen vielen freiwilligen Streif¬
zügen erhielt Betz neben dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse noch
die Goldene Militär -Verdienst-Medaille aus der Hand seines
Königs .

Der König an der Front.
Der neuliche Besuch des Kl' an der Front galt , wie

wir dem „Staalsanzeiger " entnehmen , dem nunmehr vereinigten
l3 . Armeekorps sowie der 26 . und der 54 . Reserve- Division.
Die Reise erfolgte mit Sonlerzug bis L . mit einem kurzen Auf¬
enthalt in L . Q-, wo auf dem Bahnhofplatz das Landsturmba-
tnillon 2 Lndwigsburg , das seit Herbst 1914 in dieser Gegend
Bahnschutz und Etappendienst tut , begrüßt wurde . Der nächstfol¬
gende Tag 31 . Januar war zum Besuch der 26 . Reservedivision
bestimmt . Der letzte bei der Reserve-Division hatte im
April 1915 stattgefunden, seither hat die Division unter ihrem
tapferen Führer General Freiherr von Soden in derselben
Stellung stand gehalten und kleine und groß ; Ana-stst des
Feindes in zäher Tapferkeit abgeschlagen . Während früher der
Division Franzosen gegenüber gestanden hatten , stehen ihr setzt
englische Truppen gegenüber. In B . standen wie beim vorigen
Besuch Teile der Division : Infanterie, Ulanen und Artillerie aus
einem freien Platz versammelt. Von dort fuhr der König in
die Gesechtsstellung v «r und besichtigte eingehend die Stellung
einer Batterie . Hierauf ging er nach dem Divisions -Stabsquar¬
tier , hier , wurde zuerst der mit liebevoller Treue eingerichtete
Friedhof besucht, wo Deutsche und Franzosen friedlich neben¬
einander liegen . Der König legte an dem einfachen Denkmal
einen Kranz nieder. Am Tage darauf ging es am frühen Mor¬
gen — der Tag war noch nicht angebrochen — im Kraftwagen
zur 27 . Infanterie-Division. Der letzte Besuch des Königs hat
im Juli 1915 stattgefunden. Die Division stand damals m den
Argonnen und hatte in räkem Kampf Uber und unter der Erde
dem Feind jeden Fußbreit Landes abgerungen, von ihrem Armee¬
führer , dem Kronprinzen des Deutschen Reiches wegen ihrer
Tapferkeit besonders geehrt und qeliebt. An Weihnachten wurde
die Division nach der jetzigen Front verlegt, wo sie nunmehr
zur Abwechslung englIch-a Tru- ven gcaenübersteht, um auch die¬
sen die schwäbische Faust zu zeigen . Der Erfolg des Infante¬
rie-Regiments 124 vom 16 . Februar ist der Beweis . Die

-Gruppen standen wegen der stets drohenden Flieqergesahr in
einzelnen Gruppen vereinigt, wo sie wie bei der 26 . Diviiion
vom König begrüßt und mit Auszeichnungen bedacht wurden. Der
2 . Februar galt der 26. Division. Seit dem letzten Besuch des
Königs in der Gegend von Prasznnsz hat die tapfere Divisio,/
unter ihrem heldenmütigen Führer Herzog von Urach vieles er¬
lebt und vieles vollbracht. Nach der Erstürmung der Linien von
Vrasznysz ging es im Siegeszug über den Rarem mit der
Wegnahme von Rozan bis zur Iässtolda. Lier kam es LU kur¬

zem Hält, dann würbe die' ganze
" Mvlsiotf kn die Bahn ver¬

laden, um tief im südlichen Ungarn ausgeladen zu werden und
den serbischen Feldzug miizumachen . Jetzt nach Bekämpfung der
Franzosen , Russen und Serben steht die tapfere Division an der
flandrischen Front den Engländern gegenüber, bereit, auch hier ihr«
Schläge anszuteilen , was sie auch mittlerweile gründlich getan
hat . Im Morgengrauen ging es im Kraftwagen in die Gegend
von B . , wo der kommandierende General Freiherr von Wäiier,
der die Division im russischen Feldzug unter seinem Befehl
gehabt hatte , an der Spitze der ersten Gruppe der Division den
König begrüßte und in zündenden Worten ein Hurra auf ihn aus¬
brachte .

'
Dann ging es durch das zerstörte B . in die alte

englische Stellung an einen Punkt , wo die Türme von P . zu
sehen sein sollten . Lange verhinderte der neidische Nebel die
Fernsicht, aber nach längerem Warten hellte sich der Horizont et¬
was auf , so daß die Türme endlich im Dunst zu sehen waren .
Darauf ging es weiter an vielen Kriegergräbern vorbei zur Be¬
grüßung

'
der übrigen Gruppen . Herzog Wilhelm von Urack ,

der Kommandeur der Division, übernahm die Führung.
Es wurde der Flugplatz des Armeekorps ausgesucht , wo 7

Doppeldecker und 1 Fökkerflugzeug in die Höhe gingen. Die
Schnelligkeit des Aufstiegs und die Wendsnmkcit des letzteren
erregte besondere Bewunderung . Am 1 . und 2 . Februar hatte
stets der Oberbefehlshaber der Vierten Armee. Herzog Mbrscht,
den Truppenbesichtigunaen angewohnt ; nun ging es am 3 . Februar
in diö unmittelbare Nähe seines Hauptquartiers zur 54 . Re¬
servedivision . Die tapfere Division hatte der König zum letzten
Male im April 1915 in vorderer Linie, ungefähr an dem Platze,
den jetzt die 26 . Division einnimmt, gesehen . Sie hatte dort in
zähem Kumpf den Engländern qegenübergestanden und im Mai
1915 in stürmischem Angriff die Engländer mehrere Kilometer
zurückgeworfcn . Nun war sie mit dem Eintreffen der 26 .
Division vom russischen Kriegsschauplatzin Reservestellung zurück¬
gezogen worden. Divisionsführer Generalleutnant von Knoerzer
begrüßte den König . Die Begrüßung schloß jedesmal ein flotter
Parademarsch , der zeigte , daß die Glieder trotz des langen
Liegens in den Schützengräben nicht eingerostet sind . Der Unter¬
kunftsort des Reserve-Infanterieregiments 247 war mit Hilfe der
flämischen Einwohnerschaft bekränzt und mit Fahnen geschmückt.
Der König fuhr hierauf nach dem Hauptquartier des Herzog
Albrecht , wo der Herzog in seinem Quartier noch seine schwäbi¬
sche Leibwache , zwei Landsturmkompagnien, unter dem Befehle des
Hnuptmanns Freiherr von Gaisherg vorstellte. Nachdem im
Kasino d es Stabes des Oberkommandos Tee eingenommen worden
war . wurde die Rückreise nach der Heimat über Gent , Brüs¬
sel , Aachen angetrcten. Der König k-nnle sich aus dieser Reise
von dem frischen Geiste überzeugen, der seine Truppen erfüllt ,
und wenn man die frohen Gesichter und die Hellen leuch ' en¬
den Augen der Soldaten sah , konnte man suhlen, wie sehr
sie sich freuten ihren König begrüßen zu dürfen.

Gerichtssaal .
(--) Ellwangrn , 24 . Febr . (M n te r sch la g un g )

Vor der Strafkammer kam gestern die Strafsache gegen
Bernhard und Maria Mele , Molkers Eheleute in Jggin
gen » wegen Unterschlagung zur Verhandlung . Sie ha¬
ben in Gemeinschaft seit dem Jahre 1010 Unarichlaaun -
gen zum Nachteil der Molkercikasse beg ingen , die bis zu
seiner Entlassung den Betrag von 579 Mark erreichten.
Äm 13 . Januar fand die Verhandlung vor dem Schöf
tengericht in Gmünd statt und Abele wurde zu 5 Wochen
Gefängnis » seine Ehefrau zu 14 Tagen verurteilt . Gegen
dieses Urteil legten sie Berufung ein Bei Abele wurde
ctzt das schöfsengerichiliche Urteil aufgehoben und er

zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt , die Berufung seiner
Ehefrau wurde verworfen . ^ §

Wetterbericht .
Die Wetterlage bleibt immer noch unsicher, da die

Störungen anhalten . Für Samstag und Sonn¬
tag ist weiterhin vielfach bedeckles » wenn auch gelegent¬
lich

'
aufheiterndes uud mit leichten Frösten verbundenes

Wetter zu erwart u .
Druck u . Verlag der B . Hofmann'

schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Wildbad.
Die jetzigen Verhältnisse erfordern es, daß wie in anderen

Städten
die ZlmWickli des 8iM>mßM§

beschränkt werden auf die Zeit
W vmillG 8 1t M,

da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt.

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstand nach
wie vor jederzeit zu sprechen.

Wildbad, den 15 . Februar 1916.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Oie
glückliche Oeburt

eines strammen

ckungen
reigen bockerkreut an

Okkenburx , cken 19. Februar 1916
Z . Lb8tein unä krau ,

ckäa . geb . HVeii .

Alua - r !
Schützt unsere Soldaten im Felde, vor Hunger , Durst ,

Erkältung und Ermattung .
Von ersten ärztlichen und militärischenAutoritäten glänz,

empfohlen . „ Flnade " gibt mit Wasser oder Milch sofort
einen stärkenden , märmenden und kräftig erregen¬
den Trunk, der augenblicklich deir Hunger stillt (nicht nur
unterdrückt) und den Durst löscht.
Kein Koche« ersord » lich , besitzt

höchst Nährkraft
Zu haben bei

^VE «sßaitk Wittßaö
ciUck . 8mßM «. mWk . HM.

Die jährliche

Haupt -Versammlung
findet am*

Sormtag, d « 3 . März d. I .
nachmittags 2 Uhr

im OclstH. z. kühl . Wrrwnen
mit folgender

Tagesordnung
statt :

1 . Rechenschaftsbericht für 1915 .
2 . Genehmigung der Bilanz vom 31 . Dezember 1915

und Erteilung der Entlastung an den Vorstand
und Nussichtsrat.

3 . Feststellung der Dividende für 1915.
4 . Satzungsmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat.
5 . Bericht über die durch den Verbandsrevisor im Tez.

v . I . vorgenommene Revision unserer Bank.
Zu dieser Hauptversammlung laden wir unsere

Mitglieder mit dem Ansügen ein , daß vom Samstag , den
26 .

'
Februar bis Sonntag , den 5 . Mär ; d. I . die

Silan ; und die Geminnberechnnng zur Einsickt in
unserem Geschäftslokal aufgelegt sind und ein Abdruck der¬
selben unseren Mitgliedern in der Hauptversammlung aus¬
gehändigt werden wird.

Wildbad , den 24 . Februar 1916.
De - ' Vorstand :

C . Bätzner. W . Ulmer.

MmOeWWWil.
Einige fleißige

ImMNS
zum Kistenmache «,

sowie

2 Wllckittt
gesucht.

Wer -Kcluf .
Nächsten Samstag , den

26 . ds . Mts . , nachmittags
<i Uhr kommen im Ralhaus -
saal zum Verkauf :

Ca . 30 cbm Sand am
Grundweg und fAuchhalderweg
und 63 Stück Hagstange « .

Die Stadtpstege .

E

'E
E

E

M

M ' äbaä .

Kloeh26tt8 - Linl3ÜUNg .

blierciurcb erlauben wir uns , Verwand¬
ten , l- reuncken unck bekannten xu unserer

HoekMils-keiei'
am 8ams1a § , cken 26 . kebrusr 1916

im Oastbaus rur „Sonne "

kreuncklicbst ein^ulaclen unck bitten clieses
als persöiiücbe Oinlackung betrachten 2u
wollen .

Karl Leiiubliirann IVliria Klot ?
D . cles Oottl . Liscker,

Lulwmann wer.
Kirchgang um ^ - 1 Obr vom Oastbaus

xum „Anker " aus .

M

HM
SA

Kroße
Stuttgarter Geld - u. Pferde-

Lotterie
;«r Hebung dev Pferdezucht in Württemberg .

Ziehung 15 . Avril 1916 in Stuttgart .
Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hauptgewinn 15000 Mark.

iklülft Äse ist Urssrge
flr msm Vemmliletes!

Rote Kreuz Geld-Lotterie .
Ziehung : 12 . Mai 1916.

Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark .
Hauptgewinn 15000 Mark.


	[Seite 8325]
	[Seite 8326]
	[Seite 8327]
	[Seite 8328]

